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des Zentrum des französischen Heeres,

am Armeekorps, macht zwischen Reims
ft * in gegen die vorrückenden Deutschen
^jj°j poeifelten Ansturm , der unter großen
" ' zurückgeworfen wird , womit die

irft des französischenHeeres vorerst
j, lbgesetzt wird.
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jfirtliirt die
iKrieplckihc!

[5 ergeht an das gesamte deutsche
Infforderung:

-de die Mittel herbei , deren
Herland zur weiteren Krieg¬

notwendig bedarf!
als Jahresfrist steht Deutschland
von Feinden gegenüber , die ihm an

überlegen sind und sich seine Der -'
»m Ziel gesetzt haben . Gewaltige
l unseres Heeres und unserer Flotte

ckd wirtschaftliche Leistungen kennzeichnen
iet «ferte Kriegsjahr und geben Gewähr

^ Knstigen Ausgang des Weltkrieges,
ui eutschland niemand gewünscht hat,

kntfesselung aber die Politik unserer
rgner feit Zähren zielbewußt hinge-
i>. Aber noch liegt Schweres vor

ff* gilt es , alles einzusetzen , weil alles
viele steht . - Täglich und stündlich
re Brüder und Söhne draußen im
eben im Kampfe für das Vaterland.

N die Daheimgebliebenen neue Geld-
felk »schaffen, damit unsere Helden dräu¬

en zum Leben und Kämpfen not-
gen ausgestattet werden können,

ist es für jeden , dem Vaterlande in
über die Zukunft des deutschen

eidenden Zeit mit allen Kräften

d zu helfen . Und wer dem Rufe
und die Kriegsanleihe zeichnet,

'.nmal ein Gpfer , sondern wahrt
eigenes Zntereffe , indem er wert¬

hervorragender Sicherheit und
Verzinsung erwirbt.

M Zeichnet die Kriegsanleihe ! Zeichnet
helft die Gleichgültigen aufrütteln!

beH»ch die kleinste Zeichnung kommt es
:muß nach seinem besten Können
ien dazu beitragen , daß das große

von den beiden ersten Kriegs-
man recht gesagt , daß sie gewon¬

nen bedeuten . Auch das Ergebnis
^tiger Bekanntmachung des Reichs-
*iu,ns zur Zeichnung aufgelegten
Kanleihe muß sich wieder zu einem
Mdenden Siege gestalten!

gestrige Tagesbericht.
Haupt quartier,  zi . Aug.

r. B. Amtlich.)
lichcr Kriegsschauplatz:

rnderen Ereiguisse.

Oestlichex Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Hindenburg.
Der Kampf am Brückenkopf südlich von

Friedrichstadt ist noch im Gange.
Westlich des Rjemen dringen unsere Trup¬

pen gegen die von Erodno nachWilna führende
Eisenbahn vor. Sie machten2 600 Gefangene.

Aus der Westfront der Festung Erodno
wurde die Gegend von Nuwi —Dwor und Kus-
nico erreicht.

Bei Eorodok gab der Feind vor unserem
Angriff seine Stellungen am Ostrande des
Forstes von Bialystok auf.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Der llebergang über den oberen Rarem ist
stellenweise bereits erkämpft. Der rechte Flü¬
gel der Heeresgruppe ist im Vorgehen auf
Rozana.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarfchalls
v. Mackensen.

Die Verfolgung erreichte den Mekuchawiec-
Abschnitt. Feindliche Nachhuten wurden ge¬
worfen. 3 700 Gefangene blieben in unserer
Hand.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Verfolgung der nördlich von Brzezany

durchgebrochenen deutschen und österreichisch¬
ungarische Truppen wurde an der Strypa
stellenweise durch einen Gegenstoß starker rus¬
sischer Kräfte aufgehalteu.

Oberste Heeresleitung.
(Wiederholt , da nur in einem Teil der

letzten Nummer .)

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wie«. 31. Aug. (W .T . B . Nichtamtl .)
Amtlich wird verlautbart : 31. August 1913.

Rusiischer Kriegsschauplatz:
Der nördlich und nordöstlich von Luck an¬

getroffene Gegner wurde gestern unter heftigen
Kämpfen nach dem Süden zurückgeworfen. Er
ließ 12 Offiziere , über 1500 Mann , 5 Maschi¬
nengewehre, 5 Lokomotiven, 2 Eisenbahnzüge
und viel Kriegsmaterial in unserer Hand.
Auch bei Swiniuchy , Eorochow, Rafiechow und
Turze zwangen unsere Truppen die Rusien, den
Rückzug fortzusetzen. Mit gewohnter Tapfer¬
keit erstürmten im Raume südlich von Ra-
siechow die Regimenter der Vudapester Heeres¬
division eine stark verschanzte Linie.

An der Strypa wird um die Uebergänge
gekämpft, wobei die Rusien unsere Verfolgung
an einzelnen Punkten durch heftige Gegenstöße
aufhielten . Am Dnjestr und an der besiarabi-
schen Grenze nichts Neues.

Unsere nördlich Kobryn kämpfenden Streit¬
kräfte drangen bis Pruszany am oberen Mu-
chawiec vor.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auch gestern fanden an der Südwestfront

keine Kämpfe von Belang statt . Zwei feind¬
liche Vorstöße bei San Martino , dann je ein
Angriff auf den Südteil des Tolmeiner Brük-
kenkopfes und auf unsere Flitscher Talstellung
wurden abgewiesen.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Der Dank des Kaisers.
Breslau , 31. Aug. (W. T. B . Nichtamtl .)

Die „Schlesische Zeitung " veröffentlicht fol¬
genden Dank des Kaisers an die deutsche Bug¬
armee : „Dem General von Linsingen , Oberbe¬
fehlshaber der Bugarmee , ist von dem Kaiser
nach der Einnahme von Brest-Litowsk durch
diese Armee folgende allerhöchste Order zu¬
gegangen : „Mit Dank für die hocherfreuliche
Meldung von der Einnahme Brest -Litowsk er¬
suche ich Sie , den braven Truppen der Bug-
ormee für ' ihre hingebende Tapferkeit und
Ausdauer meine höchste Anerkennung und mei¬
nen königlichen Dank auszusprechen. Wil¬

helm ft.." Diese Order gab General v. Lin¬
singen mit folgendem Zusatz seiner Armee be¬
kannt : „Ich bringe diesen Ausdruck allerhöch¬
ster Anerkennung zur Kenntnis der Armee in
dem Vertrauen , daß die gewaltigen Marsch-
und Eefechtsleistungen aller Truppenteile der
Bugarmee , welche inVerbindung mit den nörd¬
lich vordringenden Armeen den Feind zur Auf¬
gabe der Festung zwang, zur völligen Vernich¬
tung des Gegners betragen werden . Gez. v.
Linsingen."

Der russische Rückzug.
Die Bedrohung der Hanptkräfte.

London, 31. Aug. (W. T. B . Nichtamtl.)
Die „Times " meldet : Die Räumung von Brest-
Litowsk vollendet die Besetzung von Polen
durch den Feind . Der Wert von Brest liegt
'teilweise in den Eisenbahnen . Die Rusien
machten jedenfalls die Eisenbahnen möglichst
unbrauchbar , aber Bahnen lasien sich schwer
für lange Zeit zerstören. Während die Deut¬
schen ihre rückwärtigen Verbindungen verbes¬
sern, werden dieMöglichkeiten eines rusiisischen
Rückzuges beschränkter. Die BahylinieWilna—
Petersburg muß bald an einem bedrohlichen
Punft durchbrochen werden . Die starken
rusiischen Streitkräfte , die sich aus Erodno
stützten, mögen sich in sehr sorgenvoller Lage
befinden. Die Benutzung der Straßen wird
durch die erzwungene Flucht der Zivilbevöl¬
kerung erschwert. Der deutsche Vormarsch ist
nicht so langsam , wie öfters gesagt wurde.
Die „Times " gibt zu, daß die rusiischen Haupt¬
kräfte noch nicht außer Gefahr seien, hofft aber,
daß sie die neue Linie ohne gefährliche Be¬
lästigung erreichen werden.

Die große „Erleichterung"
London, 31. Aug. (W. T. B . Nichtamtl.)

Die Morning Post " meldet aus Petersburg
unter dem 29. August : Es ist fast nichts zu ver¬
zeichnen, was die Einförmigkeit des allgemei¬
nen Rückzuges der Rusien unterbricht . Die
Nachricht, daß die Rusien die Festung Brest
und die Brücken zerstört haben , nachdem sie die
militärischen und andere Vorräte entfernt
hatten , hat eine große Erleichterung verur¬
sacht. Es ist eine Empfindung wie nach dem
Zahnziehen , es tat weh, aber es bessert die all¬
gemeine Lage ; die Kämpfe dauern fort , aber
isoliert , ohne daß die Deutschen eine große
Schlacht erzwingen können. Man erwartet,
daß der Kamps, den die meisten demokratischen
Länder moralisch nicht aushalten könnten,

zwei oder drei Monate dauert , wo dann der
Feind in dem verwüsteten Lande dem rusiischen
Winter gegenübersteht.

Kinderraub.
Berlin , 31. Aug. Das „Berl . Tagebl." mel¬

det aus Wien : Nach Meldungen Warschauer
Blätter haben die Rusien vor ihrem Rückzuge
viele Hunderte von unmündigen polnischen
Kindern in das Innere des Reiches verschleppt,
um sie dort als Rusien zu erziehen. Diese
Schulkinder gehören einer in Polen und Ga¬
lizien weit verbreiteten jüdischen Organisation
an und wurden bei einer gemeinsamen Hebung
von rusiischen Polizisten umzingelt und ent¬
führt.

Moskau mit Verwundete» überfüllt.
Berlin , 31. Aug. Der „Berl . Lokalanz."

meldet aus Stockholm: Moskau ist mit Ver¬
wundeten derart überfüllt , daß die Eröffnung
der Schulen auf Oktober verlegt wurde , da
keine Schule frei ist. Die Arbeiterfraktion hat
eine Denkschrift über die Behandlung der*Eva¬
kuierten aus Polen eingereicht . Neuerdings
wurden Masienarrefte in einzelnen Verschik-
kungsorten vorgenommen.

Der Durchbruch an der galizische» Front.
Berlin , 1. Sept . Zu den Kämpfen in Ostga¬

lizien heißt es in einem Telegramm des „Berl.
Tagebl ." vom 31. August aus dem k. k. Kriegs-
presiequartier : Um dieStrypaübergänge wurde
heftig gekämpft. Die Rusien leisteten hier ener¬
gischen Widerstand und machten starke Gegen¬
angriffe . Am nördlichen Teil der galizischen
Front gelang es die feindliche Front südlich
Razieffow zu durchbrechen, wobei die Rusien
einige Stellungen aufgeben mußten . Weiter

nördlich gewann die Armee Puhallo Raum.
Oberösterreichische und salzburgische Truppen
stehen nahe vor Luck: östlich Brest -Litowsk
nähern sich die verbündeten Truppen Pruzany.

Berlin , 1. Sept . AusCzernowitz heißt es in
der „Deutsch. Tgsztg ." : An der besiarabischen
Erenzfront haben die Rusien mit starken Kräf¬
ten einen heftigen Angriff unternommen . Un¬
sere Truppen erwarteten den Feind . Trotzdem
die Rusien mehreremale stürmten , erreichten
sie nichts.

An den Dardanellen.
Berlin , 31. Aug. (W. T. V. Nichtamtl .)

Die „Norddeutsche Allgem. Zeitung " schreibt zu
den jüngsten Kämpfen an den Dardanellen:
Die heltenhafte Verteidigung des Landes durch
die türkische Armee wird in Deutschland mit
ungeteilter Bewunderung verfolgt . Seit Mo¬
naten bieten die Gegner Hunvertausende von
Mannschaften auf, um den Durchbruch bei den
Dardanellen zu erzwingen . Die feindlichen
Heere gehen, mit allen Kriegsmitteln reichlich
ausgerüstet , in den Kampf . Starke Geschwa¬
der unterstützen sie durch schwerste Arftllerie.
Angriff auf Angriff wird unternommen , das
Ergebnis bleibt nichts anderes als ungeheure
Verluste an Menschenleben, die dem Ziel des
Vernichtungskrieges gegen das Osmanische
Reich geopfert werden . Mit inniger Genug¬
tuung erleben wir an den prächtigen Taten
des türkischen Heeres den abermaligen Beweis
für die in Deutschland aufrecht erhaltene
Leberzeugung, daß das türkische Volk in seiner
inneren Kraft ungebrochen ist und den hohen
Beruf hat . seinen Staat einer neuen Blüte
und Macht entgegenzuführen . Wir sind stolz
auf unseren türkischen Bundesgenossen und
sehen seinen weiteren Kämpfen in treuer Waf-
fenbründerschaft mitDeutschland u. Oesterreich-
Ungarn in voller Zuversicht auf den end¬
gültigen Erfolg entgegen.

Konftantinopel, 31. Aug. (W. T. B . Nicht¬
amtl .) Meldung des Wiener Korr .-Bur . Die
Blätter zollen der Tapferkeit und Selbstver¬
leugnung der türkischen Truppen an den Dar¬
danellen , die dem Feinde unaufhörlich neue
Schierigkeiten bereiten , hohes Lob. Sie be¬
tonen die Bedeutung des neuen Sieges , der die
allgemeine Ueberzeugung bestärkt habe, daß
der Feind die Täler von Anaforta nicht werde
halten können. Nach ergänzenden Meldungen
von den Dardanellen werden die Verluste des
Feindes in den Kämpfen der letzten drei Tagen
die Verwundeten mitgerechnet , auf 20 000 ge¬
schätzt. Die Gefangenen erklären , daß die Ver¬
luste diese Zahl noch überschreiten . Schon in
den ersten Tagen der Landung bei Anaforta
hatte der Feind es insbesondere auf die Höhe
Kodza Schtomendasch, welche die Stellungen an
dem türkischen Hügel bei Ari Burnu beherrscht,
abgesehen. Nach fruchtlosen Kämpfen der ersten
Tage gewährte der Feind seinen Truppen eine
Ruhepause, am 26. August begannen die An¬
griffe wieder. Er erlitt jedoch neuerdings
eine schwere Niederlage.

Ein französisches Angebot.
Konstantinopel. 31. Aug. (W. T. B . Nicht¬

amtl .) Der „Tanin " weist den von Gustave
Heros in der „Guerre sociale" angeregten Ge¬
danken zurück, der Türkei einen vorteilhaften
Sonderfrieden anzubieten . Ein solcher Vor¬
schlag sei eine Beleidigung für das Vaterland
und Religion und Ehre der kämpfenden Na¬
tion.

Kitchener selbst!
Berlin . 1. Sept . Nach einer Basler Mel¬

dung des „Berliner Lokalanzeigers " erhält
sich in der Londoner City das Gerücht, daß
Kitchener persönlich das Oberkommando über
die Armeen gegen die Türkei übernehmen will.

Die Einverleibung des
Dodekanefos

Berlin , 1. Sept . Wiener Blätter melden
laut „Deutscher Tageszeitung " über Lugano
aus Italien , daß ein königlichesDekret die Ein¬
verleibung des Dodekanefos aussprechen werde.
Das europäische Gleichgewicht.

London, 31. Aug. (W. T. B . Nichtamtl.)
Der „Economist" erörtert die Theorie vom



Nlpickaewickt der Mächte und betont , daß
ElaL7 und Salisbury sich., diese Doktrin
nicht zu eigen gemacht haben wurden Er sagt.
Die Zerschmetterung Deutschlands und dre Zer¬
stückelung Oesterreichs könne von keinem der
Englisch verstehe , als dre Polnl der Erhal¬
tung des Gleichgewichts vertreten werden . Der
Artikel schließt mit den Worten : Wenn oas
Gleichgewicht überhaupt einen Sinn hat und
den Geist und die Ziele der britischen Poli¬
tik darstellt , mag der Friede nicht so entfernt
oder so schwer erreichbar sein , als manche
Leute denken . Europa war sicherlich 1715 oder
1813 der Erschöpfung nicht naher als 19W.
Wenn es unsere Absicht ist , das Gleichgewich.
auf der Grundlage von 1869 oder 1913 her¬
zustellen mit solchen Abwandlungen im Orient,
die den Wünschen kleiner Nationen genügten,
so könnte das Ziel in verhältnismäßig naher
Zukunft erreicht werden , ohne daß man sich aus
einer heilbaren Erschöpfung in unheilbaces
Elend und Bankerott stürzte.

Ein merkwürdiger Widerspruch.

London . 31. Aug . (W . T . B . Nichtamtl)
Der „Labour Leader " macht darauf aufmerk-

* am , daß die „Daily News" am 4. August in
einer Jahresübersicht des Krieges sagte : Os
wird nicht geleugnet , daß die „Lusitama
Munition an « ord führte , die bei der Unt ^ -
suchung als Banngut erklärt worden wäre . Es
hätten keine Einwände erhoben werden kön¬
nen , wenn ein deutscher Kreuzer sie erbeutet
hätte . Der Leitartikel der „Daily News
aber sagte , die Deutschen rechtfertigen das
Versenken mit der erledigten Fabel datz sie
Munition an Bord hatte.

Gewitterwolken.
London . 31. Aug . (W . T . B . Nichtamtl .)

Die Daily News " erinnert in einem Leit¬
artikel an den 30 . Aug . 1914, an dem nahezu
alles verloren schien und sagt : Die Schlacht
an der Marne und der erfolglose Winterfeld-
zua der Deutschen steigerte unsereErwartungen
zu sehr . Jetzt ist der Himmel wieder voll
schwarzer Drohung . Der Sommer sah eine un¬
erwartete überwältigende Wiederherstellung
die Macht des Feindes . Das Blatt erblickt die
Ursache des Umschwungs nicht in der nume¬
rischen .sondern in der industriellen Ueber-
legenheit Deutschlands . Der relative Fehl¬
schlag der Verbündeten lag nicht in dem
Mangel an Fähigkeit , genügende Truppen auf¬
zubringen , sondern diese zu versorgen . Eng¬
land allein sei auf der Seite der Verbünde¬
ten imstande , diese Aufgabe zu erfüllen . Der
Wirkliche Krieg werde nicht in den Schützen¬
gräben . sondern von der Industrie ausgefoch-
ten . Die Anhänger der Wehrpflicht richteten
ihre verhängnisvollen Angriffe gegen die in-
dustrisle Kraft Englands.

Die englischen Verluste.
London . 31. Aug . (W . T . B . Nichtamtl .)

Die neueste Verlustliste nennt 182 Offiziere
und 3526 Mann.

Die „Leipziger " Messe in Lyokk
Paris . 31 .Aug . (W . T . B . Nichtamtl .) Der

. Petit Parisien " meldet aus Lyon : Die erste
Lyoner Messe, durch die man die Leipziger
Mesie ersetzen will , wird am 1. März 1916 be¬
ginnen und 14 Tage dauern.

Ba d Homburg v . d. Höhe _ _ __
Nndungen mit den nahegRegenen Großstädten

1 September
* Die Stadtverordnetenversag,^

schloß gestern abend in einer geheimen?
den seit 1. Juni hier tätigen K„r>

Lokales. ♦

Die Bäder und Sommerfrischen
des Taunus.

(Schluß .)

Frankfurt , Wiesbaden und Mainz , mrt den
wicktiaen Eisenbahnknotenpunkten der großen . .... r
Wasserstraßen und den bedeutenden Badeorten Herrn Richard Fe ldsrep er,  bereit
l>er Gegend trugen natürlich in erster Linie ; zeit mit diesem Monat ablauft , M
dazu bei , den Verkehr nach allen ^ .-ytungen des
Landes hin lebhaft zu gestalten . Und so fin¬
det der Fremde hier , wohin er auch kommen
mag , die beste Aufnahme , gute und preiswerte
Unterkunft und Verpflegung und fast überall
auch einen gewissen , mehr oder weniger bescheiß
denen Luxus , der ihn davor bewahrt sich
irgendwelche Entbehrungen und Einschrän¬
kungen auferlegen zu müssen.

Andere Taunusorte haben sich mit der Zeit
sogar zu ausschließlichen Luxusorten gewan¬
delt , wie z. B . das von der Natur so ver¬
schwenderisch reich bedachte König stein.
Seine Lage am Fuße des Hochtaunus , ange¬
sichts der höchsten Erhebungen des ganzen Ge¬
bietes , Feldberg und Altkönig , eine vielgestal - ^ . . .
üge nähere Umgebung , ^ e ^engemächlichen >^.^̂ ^ ethenbrunnen erbrachte , für die
Spaziergänger wl - d- m. tncht,ge, ^ W ° nd«r- - Hni <tWufc ^ Hamburg «, S5:ou«,

t . 2 M
ßCll IllU 11.,
stimmte Zeit weiter anzustellen.

* Wohltätigkeitsveranstaltung . jJ
hat den Opfersinn und die Gebest
derer , die in der Heimat geblieben ft
waltig geweckt und stellt jeden Tag n,
forderungen an sie. Und noch nie toit,
Versagen gesehen , da sie mithelfen tniy
großen Sieg erringen , da sie den Kämpft
der Front und den Soldaten hinter bet
die Zeit vorbereiten , da sie der Friedei
ihrer werktätigen Arbeit zuführt , Siej
ein Heim finden , in dem alles in schẑA
nung ist , und nichts soll zeigen , datzy
ters Hand über eine lange Zeit fehlte, f
Kinder  der hier zum Heere Eingew
wird der Erlös vewendet , den die?
Wohltätigkeitsveranstaltft

rerLa «««
ßjglich aus

‘ :r.b 5
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l Spaziergänger mm
schönsten Teil des Rheingaus , unweit j ct,e erwünschte Möglichkeit gibt , sein vorzug-

Rüäsheim und gegenüber dem Schlosse Rhein - uches Mittelgebirgsklima , das alles hat Ko¬
stein lieat hart am Ufer des Stromes das I Agstein allerdings für den Zweck, eine Muster¬
weinfrohe ' Städtchen Aßmanns Hausen,  s ^mmerfrische zu werden , geradezu vorbe-
das vielbesungene Künstler - und Dichterheim , stimmt . Aber um dieses Ziel wirklich zu er-
Eine starke kohlensaures Litjion enthaltende reichen , bedurfte es auch gewaltiger K rast an-
Quelle hat auch ihm den Ruf als Badeort ver - stiengungen seitens der Gemeindeverwaltung
Mniit und vornehmlich sind es Gichtiger , die ^ re der Bürgerschaft , ^ hnen verdankt es das
M , inüner wieder gern zur Kur in Atzmanns - kleine Ausflugsnest im Schutze der wichtigen

7 einstellen ' Burgruine , daß es heute ein bevorzugter Zu-
^ Unter den Mineralquellen des Taunus - fluchtsort der vornehmen und wohlhabenden
landes haben indessen nicht nur die der er - >Welt geworden ist,

* « *»' *<>
„»böte wir
B Kirdorf

tafeln o

ranoes yuveu . - *
wähnten Badeorte Bedeutung , sondern auch
andere , deren Wäsier sich als Herl - und Ge- !
nußmittel größter Beliebtheit erfreuem

Auf eine ähnliche , nicht minder bewunde-

Der Seekrieg.
Die U-Boote.

Kopenhagen , 31. Aug . (W . B . Nichtamtl .)
Der dänische Dampfer „Eloe " , der mit Kohle
aus England in Aalborg eingetroffen ist . be¬
richtet , daß in der Nähe der englischen Küste
eine mit Grubenholz beladene norwegische
Bark von einem Unterseeboot in Brand ge-
schosien worden sei. Die Mannschaft der Bark
sei von einem norwegischen Fischerdampfer

ausgenommen worden.

Die Durchfuhr durch das Blockadegebiet.
Washington , 31 . Aug . (W . T . B . Nicht¬

amtl .) Meld . des Reut . Bur . Der britische Bot¬
schafter hat dem Staatsdepartement mitgeteilt,
daß Großbritannien die Durchfuhr gewisser
Güter durch das Blockadegebiet , die für Ame¬
rika in Oesterreich -Ungarn und Deutschland
bestellt worden sind , zugestehen werde.

r Beliebtheit erfreuen . Den j e r g zurückblicken , in besten Walderftreden
Vorrang unter ihnen hat der altbewährte ^ heute das herrliche Schloß Friedrichshof,
Selterser Sprudel bei dem Dorfe N i e d e r - k . ehemalige Witwensitz der Kaiserin Fried-
s e l te r s an der von Frankfurt a . M . nach etI )e6t  Auch Cronberg ist eine Sommer-
Limbura führenden Bahn . In Millionen von . ersten Ranges geworden , der auch ein
Krügen geht sein köstliches Naß , das viel - ^ wister künstlerischer Zug nicht fehlt , seit dre
sack den Gattungsnamen für alle kohlensaure - Artige Makerkolonie gegründet wurde und
haltigen Genuß - und Tafelwasser hergeben ! ^ Aufmerksamkeit weiterer Kreise aus sich
muß . nach allen Weltgegenden hinaus . Der I c30ßen  hat.

“ÄS - " Ä m  L - b-- e . o n 16 a I unb 5 « I f e n It , i n m
Iu ö a L idimetfcnbe Wasiei von b- rgs nächster Nachbarschaft , die beiden Ren
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o a chm der Mamebene , unwe i Sommerfrischen geworden , die auch
ten Wernortes Hochherm. Lufterfiatt ber Nastauer Grenzen Geltung

Daß ein so vielgestaltiges und an Schom autze^h ĥnen stehen die Kurorte des
heiten rei^ s Land wie der Taunu ch dort h ^ Taunusgebietes nicht nach; auch
wo keine Mineralwasser dem̂ Boden entqun ' ôn nah und fern von vie¬
len, Anziehungskräfte genug besitzt, um etn ken Erholungsbedürftigen aufgesucht. In glei-
starken Fremdenverkehr auf sich zu lenken , ^ Weiteren die Sana-
leicht verständlich Freilich^ er Taunus cher Westes „ twickelt. die
in seinen Heilquellen einen Schutz, den hm ^̂ ^en Bestandteil der ständigen Tau-

SÄ TÄÄf N .W - tS "Ä SÄ
ggÄlSS A»-a°'»m.st. st°n- -« d-ad-a --st-« b°b-n,
in weisen Trotz dieses scharfen Wettbewerbs ben  nervenerschütternden Geschehnisten
ab - r darf sich das waldreiche Gebiet zwischen un ^ ut  Zeit , wo unser deutsches Volk mit
Rhein Main und Lahn rühmen , auch das ^iner ganzen Welt in erbittertem Kampfe um
Land der Sommerfrischen zu sein . § Aum eins 6dn ober  Nichtsein steht , ist der Taunus mit
der Städtchen und Dörfer , die seine Hohen kro- jcinen  Bädern und Kurorten seinen Sommer-
nen oder sich in grünen Wiesentälern verstecken, fischen und Heilstätten so recht ein Eiland
hat es versäumt , sich auf den Besuch von Som - tiefsten Friedens , das allen etwas zu bieten
merfrischlern und fröhlichen Wanderern einzu - retmag . Genesung und Erholung und neue
richten , und viele von ihnen sind auch zu gern | j U neuen Stürmen.imueu , uuu v «.v*v ’ ' v
gewählten Wintersportplatzen geworden.

Die im ganzen Taunusgebiet so ausgezeich-
neten Verkehrswege und die vortrefflichen Ver - 1

Die wirtschaftlichen Mahnahmen
unserer Stadt,

insbesondere die Lebensmittelfürsorge im
ersten Kriegsjahre.

Von Oberbürgermeister L ü b k e.
(Schluß .)

Das Gefrierhaus hat vorläufig nicht in
Benutzung genommen werden können , da frisch
geschlachtetes Fleisch zu mäßigen Preisen nicht
zu haben ist . Aus demselben Grund hat
Pökelware nicht hergestellt werden können.
Aber auch an Konserven , die man im Interests
unserer Bevölkerung gern in größerem Maße
angeschafft hätte , waren von der Zentralein¬
kaufsgenostenschaft , an die wir uns gewandt
haben , bisher nur 2 Sendungen zu erhalten,
nämlich 13 500 Dosen gekochtes Schweinefleisch
in Brühe , 2 655 Dosen Leberwurst , 2 205 Dosen
Blutwurst . 180 Dosen Knackwurst und 2 520
Dosen Sülze — alle Dosen zu % Kilo — zum
Gesamtbeträge von ungefähr 28 000 Jl.  Diese
Fleischwaren , welche zum Selbstkostenpreis zum
Verkauf gebracht werden , nämlich das Schwei¬
nefleisch für 1.40 Jt,  die Leberwurst für 1.20,
die Rotwurst für 1,10 M,  die Knackwurst für
1.20 cM  und die Sülze für 1.30 dl,  haben in der
Bürgerschaft großen Anklang gefunden , sodaß
alsbaldige Neübestellungen erforderlich er¬
scheinen.

Der Mangel an Schweineschmalz,  der
sich infolge des Rückganges der Schlachtungen
bereis Anfang Februar zeigte , veranlaßte den
Magistrat zum Ankauf von 100 Zentner
Schweineschmalz zu l .33 dl  per Pfund und von
50 Zentner Kunstspeisefett (bestehend aus 90
Teilen reines Schweineschmalz und 10  Teilen
feinstes Oel ) für 1.20 dl.  Elfteres wird seither

in kleinen Mengen (bis 3 Pfund ) zum Preise
von 1.40 dl  abgegeben und stark begehrt , letz¬
teres wird noch für spätere Zeit aufbewahrt.

Auch die Versorgung der Bevölkerung m i t
Gemüsen  hat sich zeitweise als notwendig
erwiesen Als infolge anhaltender Trocken¬
heit der Markt Hierselbst im Juni mit Gemüse
schwach beschickt war und das wenige das an-
geboten wurde , hoch im Preise stand , kaufte
die Stadt in der Mainzer Umgebung am 26.
Juni 12 Zentner Buschbohnen zu 21 dl  an und
brachte sie auf den Markt , wo sie gern ge¬
nommen wurden . Ende Juli wurde eine Wag¬
gonladung Weißkraut in Hesten gekauft und
für 7 Pfg - das Pfund bis auf einen kleinen
Rest abgegeben , der der Suppenanstalt über¬
wiesen wurde . Die Absicht, durch diese billig
abgegebenen Gemüse auf die Marktpreise zu
drücken , wurde erreicht.

Die Frage der Beschaffung frischer Butter
vom Auslande ist in der Lebensmittelkom-
mistion bereits behandelt worden , indes zu
einem Abschluß noch nicht gekommen.

Endlich hat die Kommistion auch der
Milchversorgung  ihre Aufmerksamkeit
geschenkt. Die in der Ilmgegend , namentlich
in Frankfurt von den Produzenten in Aus¬
sicht genommene Preiserhöhung von 26 Pfg.
auf 30 Pfg . für den Liter gab auch hier Anlaß
zu einer Erörterung der Frage , gegebenenfalls
mit Höchstpreisen einzuscyreiten , welche A
weyrmaßnahme der Magistrat zu Frankfurt
bekanntlich mit Erfolg angewandt hat . Sie
ist auch hier in Aussicht genommen , für den
Fall , daß die Milchpreise über die derzeitige
Höhe von 26 Pfg . hinausgehen sollten.

Die Fürsorge der Stadt auf wirtschaftlichem
Gebiet hatte die Vedürfniste der gesamen Bür¬
gerschaft im Auge . So dienten insbesondere

die Maßnahmen zur Sicherstellung der Er¬
nährung der Allgemeinheit . Nebenher lief
noch eine Reihe von Fürsorgematznahmen rm
besonderen Jntereste der minderbemittelten

Bevölkerungsschichten . War es selbstverständ¬
lich daß das Wohl der letzteren von vornher¬
ein finanzielle Opfer erheischt , so betrachtete
die Verwaltung es im übrigen angesichts der
Lebensmittelteuerung und des vielfach ge¬
schmälerten Verdienstes grundsätzlich als ihre
Aufgabe , die Preise für die von ihr beschafft
ten Lebensmittel so niedrig als eben möglich
zu setzen, auf die Gefahr hin , daß sich kleinere
Verluste ergeben würden , was denn auch hier
und da eingetreten ist , immerhin , wenn man
das Ganze überschaut , in einem nicht nennens¬
werten Maße.

Aus den im vorstehenden dargelegten wirt¬
schaftlichen Kriegsmaßnahmen läßt sich ersehen,
wie mannigfaltig die Aufgaben waren , deren
Lösung das verflosiene Jahr gefordert hat . Daß
sie haben bewältigt werden können , ist nur
der hingebenden opferbereiten Zusammenar¬
beit der zu ihrer Lösung berufenen Bürger
und Beamten zu danken , die in oft übergroßer
Arbeit unermüdlich und unverdrosien mitge¬
wirkt haben

das Knderhospital und die Krippe . Do,
Vereins hatten die Vorbereitungen gt
und fanden in der Ausführung ihres

Werkes die kräftige Unterstützung ft
junger Damen und einiger Herren aus
zaretten . Ein ähnliches Bild , wie es
4 Wochen zeigte , rollte sich wieder »ifl
Elisabethenbrunnen ab . Auf dem ab,
ten , fahnenumsäumten Platz waren
und Verkaufsbuden , eine Reitschule, i,
stände usw ., die zum Spenden einlubeit,
wie die Damen , die mit Liebesgaben'
bemüht waren , für den guten Zweck
viel klingende Münze einzubringen . ,
der letzten Wohltätigkeitsveranstaltung
reiche Bilderversteigerung erlebte eine?
holung , die sich in Hinsicht auf k«
sehen lasten darf . Leider war das
Hemmnis . Der ab und zu einsetzenbe..
vertrieb die Anwesenden immer unter
schützende Dach der Wandelhalle unb*
die Entwickung des Ganzen . Die fdj
merkliche Kühle beeinträchtigte auch iw|
such etwas , doch war er immerhin so"
der Erfolg der Veranstaltung ein « .
und ihr Zweck erreicht ist . Eine grch
Verwundeter aus den hiesigen L«
hatte von verschiedenen Seiten &L
Verfügung gestellt bekommen und wuck
Kaffee und Kuchen bewirtet . Den Ä«
tern und allen , die sich um den schöml
besdienst bemühten , sei auch an dieses
der beste Dank ausgesprochen.

t . Altertumsverein . Der hiesie M
verein wird seinen Mitgliedern dieses
eine reichhaltige Gabe bieten . Dar
Heft seiner Veröffentlichungen wird w
Aufsatz vonDr . Rüdiger  über Venede
Hamburger Abgeordneten handeln , un).
tor B l ü m l e i n wird den BriefE
Helm Jordans mit Georg Ebers , den
graphen bisher noch nicht benutzen
veröffentlichen . Daran werden W
Mitteilungen aus der Homburg « i (
von Dr . Quilling  u .a . Meßen -ö»
ber werden auch die Vorträge wiem
nommen werden.

Kurhauslichtspiele . Morgen
und morgen abend wird ein ubeW
rühmtes und gelobtes Programm " >
Alle Logenbesucher erhalten ein »l
unserer Heerführer gratis . 1

* Kurhaustheater . Auch an dM
sei auf das Gastspiel von Frau KaM
vom privilegierten k k. Theater in .
stadt zu Wien hingewiesen . Fr °u
mit ihrem Ensemble seiner Zerr
Gastspiel mit „große Leidenschaft ' >.
Zuspruch und außerordentlichen
funden hatte , bringt diesmal dre'
volle und unterhaltende Einakters
heimer , Alex Engel und Peter J
daß auf lebhaftestes Jntereste für °
tag -Abend gerechnet werden

* Der Weltkrieg im Bilde^
kästen am Eingang zur
Druckerei sind neu ausgestellt:
hurrah ! unsere Armierungstrupp „
radestellung , wobei sie die *
präsentieren ; ein Miniaturso
reichischen Heere und zum M Z
dringen unserer Truppen m
samtansicht von Wilna.

* DicBestandsaufnahme der aM
der 1915 vorhandenen Porr "' (
brauchszucker  ist bis zum • j

Zentral -Einkaufsgesellschaftm-
Abt . 13 Zuckerverteilung « nz ^
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Das zweite Kriegsjahr hat begonnen . Ze
länger der Krieg dauert , um so notwendiger
wird das Eingreifen der Städte in immer
weiterem Maße zur Herbeiführung einer ge¬
regelten Versorgung ihrer Einwohnerschaft
mit Lebensmitteln und zur N.iedrighaltung
der Preise . Das , was bisher geleistet worden,
gibt uns die Zuversicht , daß es uns auch in der
Folge gelingen wird durchzuhalten.

Frankfurt a . M ., Zimmer 34i t«
9—3 und 4—6 Uhr erhältlich-

* Die Angestelltenversicherur » -
anzeiger " veröffentlicht eine ^
Bundesrates betreffend ■

rung während des Krieges , ^ jj}
daß die Zeiten , in denen d ^ eit
gegenwärtigen Kriege rm ~ ;
oder in der österreichischen" !; i. . ' "firt"
chie Kriegs - , Sanitäts - oder a
geleistet hat . auf die Warteze«
Berechnung der Versicherung reM
Ruhegehalt und Hinterbl ' e
Beitragszeiten angerechnct ^ o
Beiträge entrichtet werden.
Rechte und Pflichten derer , vre
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